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SCHNELLE SZ

VÖLKLINGEN

Komet-Radler beenden
die Sommersaison
Die Mitglieder des Radtouren-
vereins Komet Völklingen ha-
ben am vergangenen Sonntag
zum letzten Mal in dieser Sai-
son das Trikot übergestreift.
Als Abschlussfahrt unternah-
men die Hobbysportler mit
Gästen aus Überherrn und
Saarbrücken sowie benachbar-
ten Vereinen eine Tour über 72
Kilometer. > Seite C 3

Kaninchenzüchter 
küren ihre Besten
Reinhart Junker war am ver-
gangenen Wochenende erfolg-
reichster Züchter in Lauter-
bach. Seine vier weißen Rex er-
gatterten zusammen 388
Punkte bei der Vergleichs-
schau in der Königsklasse der
Kaninchen. Überdies durfte er
sich zusätzlich über den Preis
für den besten Rammler freu-
en. > Seite C 3

Ortsrat diskutiert über
Investitionsprogramm
Die Investitionsvorhaben Wie-
senstraße, Waldsee und die
Gestaltung der Dorfmitte sol-
len nach Auffassung des Orts-
rates Emmersweiler künftig
bevorzugt behandelt werden.
Doch der Rat fürchtet, dass an-
gesichts des Finanzierungsvo-
lumens der Bürgerhalle in
Großrosseln und des „Gartens
ohne Grenzen“ in Karlsbrunn
kein Geld übrig ist. > Seite C 3

STADTVERBAND

Völklingen empfängt 
am Sonntag Oldtimer
Sie sind alt. Aber weil ihre Be-
sitzer sie gut gepflegt haben,
sehen sie aus wie neu. Kom-
menden Sonntag sind die rol-
lenden Schönheiten – Min-
destalter 30 Jahre – beim Old-
timer-Korso in Völklingen zu
sehen. > Seite C 2

KÖLLERTAL

Wandern auf den 
Spuren der Bergleute
Die Stadt Püttlingen plant ei-
nen Wanderweg mit Bezug
nicht nur zum Bergbau. In die-
sem Zusammenhang sollen im
Köllerbacher Ortsteil Engel-
fangen Maschinen aus dem
Untertage-Abbau der saarlän-
dischen Kohlegruben ausge-
stellt werden. > Seite C 5

KULTUR REGIONAL

Provozierendes 
vom Punkrocker
Seine Lesungen, bei denen
Rockmusiker und Autor Lee
Hollis definitiv nicht singt, ha-
ben ihm einen Ruf als „Meister
des geschriebenen Punkrocks“
eingebracht. Kommenden
Samstag liest er in der Sparte 4
in Saarbrücken. > Seite C 8

SPORT REGIONAL

Pokal lockt mit Chance
aufs große Los
Heute und morgen steht die
erste Hauptrunde im Fußball-
Saarlandpokal an. Vier Teams
aus unserer Region sind noch
im Rennen und dürfen auf die
zweite Runde hoffen, in der ein
Spiel gegen einen Oberligisten
wie den FCS winkt. > Seite C 9
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Völklingen/Fürstenhausen. Der
Schachclub En Passant ging aus
dem im Jahre 1921 gegründeten
Schachclub Völklingen hervor. Er
wurde 1994 unter anderem von
Wolfgang Bender aus Fürsten-
hausen ins Leben gerufen. Ben-
der widmet sich bereits seit 25

Jahren durch Anregung seines
Großvaters dieser Sportart.
Nachdem er von Beginn an zwei-
ter Vorsitzender war, hat er vor
einem Jahr das Amt des ersten
Vorsitzenden übernommen. 

„Ich habe schon mehrere
Sportarten wie Handball oder
Basketball ausprobiert. Schach
ist die einzige, bei der ich geblie-
ben bin. Es fasziniert mich, dass
jedes Spiel anders ist und dabei
hauptsächlich mit dem Kopf ge-
arbeitet werden muss“, sagt der
36-Jährige. Nach Aussagen des
Diplom-Informatikers, der sich

mittlerweile mit einer Schüler-
hilfe selbstständig gemacht hat,
fühlen sich die Leute gerade aus
diesem Grund vom Schach abge-
schreckt. Es brauche eine gewisse
Zeit und Geduld, es zu erlernen. 

Somit fällt es dem Verein nicht
leicht, neue Mitglieder zu finden.
„Unser jüngstes Mitglied ist zehn
Jahre, das älteste bereits 85 Jahre
alt. Die beiden spielen häufig ge-
geneinander, das finde ich immer
wieder toll“, erzählt der Fürsten-
hausener. Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich, denn die akti-
ven Mitglieder bringen den Neu-
lingen das Spielen immer wieder

gerne bei. Man muss auch nicht
unbedingt im frühsten Kindes-
alter mit dem Schach beginnen.
Auch Späteinsteiger ab 60 Jahren
sind bei En Passant keine Selten-
heit. An manchen Schulen ist der
Schachclub mit Schach-Arbeits-
gemeinschaften vertreten. 

Auch Wolfgang Bender über-
nimmt, wenn es erforderlich ist,
die Betreuung der Jugend. Tref-
fen sind freitags von 19 bis 22
Uhr, die Jugend trifft sich bereits
ab 18.30 Uhr, in der Matchpoint-
Anlage in der Stadionstraße 27 in
Völklingen. Interessenten sind
stets willkommen. bub 
� Nähere Auskunft unter Tele-
fon (0 68 98) 93 52 34.

Faszinierender Denksport
Bei den Völklinger Schachfreunden finden sich alle Altersstufen zusammen 

Wolfgang Bender zählt zu den Mitgründern des Schachclubs En Pas-
sant und ist heute Vorsitzender. Foto: Becker & Bredel

Zunächst erprobte sich Wolfgang
Bender in Sportarten wie Hand-
ball oder Basketball – bis er die
Faszination des Schachspiels
entdeckte. Mittlerweile ist Ben-
der Vorsitzender des Völklinger
Schachclubs En Passant.

Mein Hobby
Wolfgang Bender & Schach

Naßweiler/Rosbruck. Rund 60
Naturfreunde konnten Naßwei-
lers Ortsvorsteher Hans-Werner
Franzen und Rosbrucks Bürger-
meister Pierre Steininger am
Samstagnachmittag zur 13. Part-
nerschaftswanderung der Nach-
barorte begrüßen.

Ein Blick in die ent-
spannten Gesichter
vor dem Dorfgemein-
schaftshaus zeigt:
Man kennt und
schätzt sich. Die
Nachbarn sprechen
Deutsch oder Franzö-
sisch, begrüßen sich
mit Handschlag oder
Küsschen: „Bonjour Monsieur!“
„Wie geht’s, Madame?“

Beim Spaziergang zum Rosbru-
cker Sportplatz werden alte Be-
kanntschaften aufgefrischt und
neue Freundschaften geschlos-
sen. „Es geht nicht um sportliche
Höchstleistungen, sondern um
das gemeinsame Gespräch“, er-
klärt Franzen. Deshalb ist die
Strecke, die nur selten über Stock
und Stein führt, sogar in Straßen-

schuhen problemlos zu meistern.
Nach dem Start marschiert die
gut gelaunte Gruppe zunächst
über den neuen Wanderweg, der
zurzeit zwischen Nassaustraße
und Bremerhof angelegt wird.
Die Fußgänger plaudern über
Gott und die Welt, übers Wetter
und das liebe Geld.

„Ich habe Spaß an der Bewe-
gung“, versichert Erwin Rostou-
cher aus Rosbruck. Er kennt die
Gegend wie seine Westentasche,
geht auch in der Woche öfter spa-
zieren. Auch Elisabeth Franzen,
mit 84 Jahren wohl die älteste
Teilnehmerin, liebt die frische
Luft. „Ich habe mich hier vom

ersten Augenblick an
wohl gefühlt“, be-
richtet Manfred
Westerholt. Vor fünf
Jahren zog er der
Liebe wegen von
Bremen nach Naß-
weiler. Und wurde
mit offenen Armen
empfangen: Wester-
holt engagiert sich in

örtlichen Vereinen und hat auch
in Frankreich viele Bekannte.

Nach dem Start im Grünen
führt die Wanderung über eine
Straße. Für deutsche Verhältnis-
se ungewöhnlich: Die vorbei-
brausenden Autofahrer lassen
sich durch Passanten am Zeb-
rastreifen nur wenig stören. Jetzt
dämmert’s auch dem Ortsunkun-
digen – die Grenze ist schon über-
schritten. 

Wanderfreunde grüßen sich
mit Handschlag oder Küsschen

Die Staatsgrenze ist da eine ab-
solute Nebensache geworden.
Seit 15 Jahren besteht die Part-
nerschaft zwischen Naßweiler
und Rosbruck. Und auch beim
gemeinsamen Wandern kommen
sich die Bürger immer näher.

Von SZ-Mitarbeiter
Thomas Annen

„Es geht ums

gemeinsame

Gespräch“

Ortsvorsteher
Hans-Werner Franzen

Völklingen/ Großrosseln. Der
Warndt rotiert. Überall rauchen
Köpfe, laufen Telefone heiß und
E-Mail-Postfächer über. Ideen
werden kreiert, notiert, disku-
tiert, dem Papierkorb überant-
wortet, neu formuliert. Denn
nur noch bis zum 26. Oktober
läuft die Frist, bis zu der Pro-
jekt-Anträge eingereicht wer-
den können für das große Netz-
werk-Projekt „Rendez-vous
Warndt“. Damit beteiligt sich
die Region am landesweiten

Wettbewerb um
Fördermittel
aus dem Pro-
gramm „Leader
plus“, mit dem
die Europäische
Union (EU) die
wirtschaftliche
Entwicklung im
ländlichen
Raum fördern
will. Und je bes-

ser es läuft in der Konkurrenz
mit Projekten aus dem St. Wen-
deler Land und aus dem Blies-
gau, je mehr Geld ist zu gewin-
nen für nachhaltige Zukunfts-
Initiativen in der Region: Lan-
desweit stehen für die Zeit von
2008 bis 2013 rund 8,2 Millio-
nen Euro aus dem Leader-plus-
Topf zur Verfügung. 

An Ideen und Aktivisten ist
kein Mangel: Mehr als 30 An-
träge sind bereits eingetroffen,
sagt Wilhelm Wagner (Foto:
bub) auf SZ-Nachfrage; weitere
Anträge seien in Arbeit. Wagner
muss es wissen, bei ihm laufen
alle Fäden zusammen: Er wurde
vor zwei Wochen zum Vorsit-

zenden der Lokalen Aktions-
gruppe (LAG) Warndt gewählt,
die das Netzwerk tragen und
vertreten soll. Und bereits eifrig
zu arbeiten begonnen hat: Ein
vorläufiges Grobkonzept fürs
„Rendez-vous Warndt“ ist be-
reits ans saarländische Umwelt-
ministerium als zuständige Be-
willigungsbehörde gegangen,
zum allerersten Vorab-Check. 

Mittlerweile ist auch klar, wie
die Projekt-Region abgegrenzt
wird: Sie umfasst neben allen
Ortsteilen der Gemeinde Groß-
rosseln die Völklinger Stadttei-
le Lauterbach, Ludweiler und
Geislautern. Wobei diese Gren-
zen durchlässig sein sollen, of-

fen für Mit-Netzwerker etwa
aus dem benachbarten Wadgas-
sen, Klarenthal oder Velsen. 

Sehr unterschiedlich seien
die bisher eingereichten Pro-
jektanträge, berichtet Wagner.
Allein schon vom Finanzvolu-
men her, das zu ihrer Verwirk-
lichung Not tue; das reiche von
3000 Euro bis zu 400 000 Euro.
Wobei zu berücksichtigen sei,
dass – durchschnittlich – nur
rund die Hälfte der Kosten aus
Leader-Geld finanziert werde.
Den Rest müssen die Projekt-
träger selbst aufbringen, zur
Hälfte „bar“, zur Hälfte „un-
bar“, also zum Beispiel durch
Eigenleistung. Eine Hürde?

Man könne sich, so hält Wagner
dagegen, für den Eigenanteil ja
auch Partner suchen, von Priva-
ten bis zur Kommune – auch
das gehöre zum Netzwerk-An-
satz des Förderprogramms. 

„Wir sind offen“, betont Wag-
ner: Die LAG sei durch neue
Beitritte bereits über ihre 37

Gründungsmitglieder hinaus-
gewachsen. Und weitere Mit-
knüpfer am Warndt-Zukunfts-
netz seien mit eigenen Projek-
ten jederzeit willkommen. 

Mitknüpfen am Zukunfts-Netz
Region bewirbt sich um Europa-Förderung: Arbeit fürs Projekt „Rendez-vous Warndt“ geht in die heiße Phase

Ein vorläufiges Grobkonzept
und über 30 Einzel-Anträge lie-
gen schon vor. Daraus entsteht
derzeit in fieberhafter Arbeit
das Projekt „Rendez-vous
Warndt“, mit dem die Region
Fördergeld einwerben will. 

Von SZ-Redakteurin
Doris Döpke

Wie ländlich ist die Warndt-Region? Sehr ländlich, finden Warndtbewohner – Gudula Theobald aus der Gruppe Art-IG hat das in ihrer
„Dorfansicht von St. Nikolaus“, gemalt für eine Postkartenserie, farbenfroh zum Ausdruck gebracht. Bild: SZ/ Gemeindemarketing Großrosseln

Wilhelm 
Wagner

AUF EINEN BLICK

Die Abkürzung „Leader“ steht für „Liaison entre actions de
dévéloppement de l’économie rurale», Vernetzung zwischen
Aktionen zur Entwicklung der ländlichen Wirtschaft. Das
Leader-Programm, finanziert aus dem Agrarfonds der Euro-
päischen Union, soll Hilfe zur Selbsthilfe geben im ländlichen
Raum: Für langfristig angelegte Projekte gibt es Förderung,
die bis zu 55 Prozent der Kosten deckt. dd

Im Internet:
www.warndt.eu/
leader_warndt/?L=0


